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Breslauer Kreisblatt. 
Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 

Sonnabend den 27. Oktober 1855. 


Bekanntmachungen. 


Nach Vorſchrift der 90. 30 und 32 der Allg. Gewerbe⸗Ocdnung vom 17. Januar 1845 
find in der polizeilichen Conceſſion zu den, im § 27 a. a. O. bezeichneten gewecblichen Anlagen, nament⸗ 
lich zur Einrichtung und zum Betriebe chemiſcher Fabriken aller Art, wenn deren bedingte 
Ertheilung fur zulaͤſſig erkannt iſt, die, ſich als noͤthig ergebenden Bedingungen, oder diejenigen Vor⸗ 
kehrungen und Einrichtungen vorzuſchreiben, welche zur Abhilfe von Beſchwerden Über erhebliche Nach⸗ 
theile, Gefahren oder Belaͤſtigungen durch den Betrieb folder Fabriken geeignet find, 

Bei Ertheilung ſolcher Conceſſion iſt jedesmal, wenn dies auch nicht ausdruͤcklich vorgeſehen 
ſein ſollte, von der ſich von ſelbſt verſtehenden Vorausſetzung ausgegangen, daß ſolche Fabriken auf das 
Zweckmaͤßigſte werden eingerichtet und auf das Sorgfaͤltigſte werden betrieben werden, da ſonſt deren 
Betrirb, nach deſſen Umfang und nach Verſchiedenheit der Produktion, ſtets mit mehr oder minder, 
immer aber erheblichen Nachtheilen oder Belaͤſtigungen des Publikums, zunaͤchſt der Nachbaren, verbun⸗ 
den zu fein pflegt. Die Polizei⸗Behoͤrden find demnach, wenn Über ſolche Nachtheile oder Belaͤſtigun⸗ 
gen begruͤndete Beſchwerden gefuͤhrt werden, ſo berufen als verpflichtet, denſelben Abhilfe zu verſchaffen, 
inſoweit fi dazu geeignete Mittel darbieten, und es unterliegt keinem Zweifel, daß fie die Veraͤnderung 
der Einrichtung oder des Betriebs ſolcher Fabriken vorſchreiben koͤnnen, welche hinter anderen gewerblichen 
Anlazen dieſer Art, die ſich die Fortſchritte der Wiſſenſchaft und der Technik angeeignet haben, zuruͤck⸗ 
geblieben find, wenn durch die Erfahrung unzweifelhaft dargethan iſt, daß und durch welche Mittel jene 
Nachtheile oder Belaͤſtigungen ganz beſeitigt oder doch vermindert werden koͤnnen. — 

Die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden haben hiernach diejenigen chemiſchen Fabeiken, deren Betrieb zu 
begründeten Beſchwerden Anlaß giebt, zu uͤberwachen, und das Geeignete anzuordnen, und ſind hiernach 
mit Anweiſung zu verſehen. Die Orts⸗Polizei⸗Behoͤrden find indeß darauf hinzuweiſen, daß fie, wenn 
der eben gedachte Fall nicht vorliegt, den Gewerbe⸗Betrieb nicht zu beſchraͤnken oder zu erſchweren, ihre 
Anordnungen vielmehr auf dasjenige zu beſchraͤnken haben, was das Beduͤrfniß fordert, und was erfah⸗ 
rungsmaͤßig den Zweck ſicher zu ſtellen geeignet iſt. 

Um aber diejenigen, welche fortan die polizeiliche Genehmigung zur Anlage chemiſcher Fabriken 
nachſuchen, auf die woͤglichen Folgen mangelhafter Einrichtungen und ungehörigen Betriebs folder 
Fabriken aufmerkſam zu machen, iſt in die, die Genehmigung zur Anlage derſelben auszuſprechenden 
Beſcheide und in die Ausfertigung der Conceſſionen ausdrücklich der Vorbehalt als Conceſſions⸗Bedingung 
aufzunehmen: g 
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daß, wenn die Einrichtung oder der Betrieb der Fabrik, moͤgen deshalb Vorkehrungen oder Bedin⸗ 
gungen beſonders vorgeſehen fein oder nicht, demnaͤckſt dem Publikum oder den Nachdarn zu 
begründeten Beſchwerden uͤber eihebliche Nachtheile, Gefahren oder Belaͤſtigungen Anlaß geben 
follte, als dann duch polizeiliche Verfügung diejenigen Veränderungen in der Einrichtung oder im 
Betriebe würden vorgeschrieben werden, welche den Mängeln Adhülfe zu gewähren geeignet ſeien, 
und daß die Unternehmer ſolche, ohne Anſpruch auf Entſchaͤdigung, zu treffen verpflichtet blieben, — 
Berlin, den 23. September 1855. Der Minifter für Handel, 
Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten, gez. v. d. Heydt. 


Vorſtehende Verordnung wird zur Nachachtung der Orte⸗Polizei⸗Behoͤrden bekannt gemacht. 
Breslau den 19. Oktober 1855. a 


(Wohlthätigkeit und Patriotismus.) Am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des 
Königs hat der Herr Land-Rentmeiſter Labitzke, Ritterguts⸗Beſitzer auf Schalkau und Rommenau, 
10 Thlr. i. e. Zehn Thaler zur Bewirthung der Schulkender und zum Ankauf von Schulſachen geſchenkt. 

Der Kunſtgaͤrtner Weckwerth hat an dieſem Tage die Schulſtube mit ſchoͤnen Blumen dekorirt. 

Schalkau, den 19. Oktober 1855. Der Schulvorſtand. 


Bei der am Geburtstage Sr. Majeflät abgehaltenen Schulfeierlichktit hat der Com.⸗Patron 
Herr Julius Werther auf Maſſelwitz 2 Thlr., der Schulvorſteher Here Herzig 1 Thlr., der Schulvor⸗ 
ſteher Heir Guth 15 Sgr. dem Unterzeichneten uͤbergeben, um am genannten Tage die Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirthen zu koͤnnen. 
Klein Maſſelwitz, den 16. Oktober 1855. Groͤget, Lehrer. 


En flroͤhlicher Tag brach uns heut an, ja einer der froͤhlichſten Tage im Jahre, und darum 
vergaßen wir, eingedenk der bibliſchen Mahnung, auch der Armen nicht; ſammelten eine Collecte und 
erlauben uns den eingekommenen Betrag von 1 Thlr. dem Koͤnigl. Landraths⸗Amte mit der Bitte zu 
uͤberſenden: ſolchen für die armen Augenkranken hochgeneigteſt anzunehmen. N 

Groß Oldern, am 15. October 1855. Die Schuljug end. 


Vorſtehenden patriotiſchen Entſchluß, welcher gleichzeitig Zeugniß giebt, daß das Mitgefühl dieſer 
Kleinen für die gute Sache rege iſt, halte ich für meine Pflicht, mit dem Bemerken zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß die Gemeinden anderer Ortſchaften dieſem ſchoͤnen Beiſpiele folgen mögen. 
Breslau den 24. October 1855. 
— — ͤ -4—ꝗ—— — — — — ———ñ—ä———— 1— — — — — 
In Verfolg meiner Aufforderungen in Nr. 36 und Nr. 40 des Kreisblattes von dieſem 
Jahre find bis jetzt an milden Beiträgen für den Verein zur Heilung armer Augenkranker 
bei mir eingegangen: Von der Gem. Bettlern 19 Sgr. 7 Pf., von der Gem. Schmolz 7 Sgr., 
von der Gem. Neudorf Com. 1 Thlr., von der Gem. Carowahne 1 Thlr., von der Gem. Groß 
Oldern 1 Thlr. Summa 3 Thlr. 26 Sgr. 7 Pf. 5 
Der fernerweiten Einfendung von dergl, Beiträgen fehe ich entgegen und werden dieſelben 
ſeinet Zeit wieder veroffentlicht werden, 
Breslau den 24. Oktober 1855. 
— — :ü. —.ĩ kßĩ1—ĩ⁊ĩV?᷑ðꝗðv⁊v: ð.!u'⁊ẽꝗV ]ðĩ7§Xkdð— ĩöVv”ꝛ « ]——.;ĩ7xX—§——ßÄ5‚X‚»-ę—Q91ů .;!—ñxvꝛ—ꝛoũi— kk — 
Gefunden.) Am 9, d. M. find von den Schulkindern hinter dem Schaafſtalle zu 
Maͤrzdorf auf dem Wege nach Groß Beeſa nadftehende genannte Kleidungsſtücke aufgefunden wol den. 
1 dunkelgruͤne noch neue Tuchmütze mit Lederſchirm, 1 noch gutes punktirtes braungrundiges 
Halstuch von Kattun, 1 ſchon gebrauchtes wollenes Halstuch von grüner Farbe mit eingenaͤhten bunten 
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Blumen, 1 gtaugrundige weißkarirte Zeugweſte mit weißlichem Leinwandfutter und kleinen Hornknoͤpfen 
(in der Taſche befand ſich ein Bleiſtift und ein Stuͤckchen Kreide), 1 paar alte rohe Leinwandhoſen, 
1 noch gute kurze Jacke von blauem Neſſelkattun mit gelben Punkten, dergl. Knöpfen und weiß m 
Futter, 1 verroſtete kleine Schneiderſcheere ohne Niete, 1 braun⸗ und gelbgeflickter hoͤlzerner Stock mit 
ſchwarzem Hornknopf und ohne Zwinge. 

Sämmtliche Sachen, mit Aus nahme der Müge und des Stockes, waren in dem braunen 
Tuche eingebunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſich binnen 14 Tagen bei dem Lehrer Heintze 
in Groß Breſa melden und nach erfolgter Legitimation in Empfang nehmen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
werde ich im Verfolg der Amtsblatt⸗Verfuͤgung vom 22. September 1841 verfahren und dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde dem betreffenden Gericht übergeben, 

Breslau den 20. Oktober 1855. 


(Aufruf.) Der Wehrmann der Infanterie 1. Aufgebots Auguſt Schmiauke, früher zu 
Klettendorf wohnhaft, hat fi bei der 4. Compagnie des 1. Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments hier⸗ 
ſelbſt nach Lehmgruben abgemeldet, iſt jedoch daſelbſt nicht eingetroffen und auch bis jetzt noch nicht 
zu ermitteln geweſen. 

Alle, welche über den gegenwärtigen Aufenthalt des p. Schmiauke Auskunft zu ertheilen im 
Stande find, wollen mir hiervon ungeſaͤumt Anzeige macken. 
Breslau den 20. Oktober 1855. 


(Steckbrief.) Der Schuhmacher⸗Geſelle Johann Gottlob Brinke aus Gnichwitz, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, gebuͤrtig, 22 Jahr alt, evangeliſch, gegen welchen wegen ſchweren Diebſtahls die Unter⸗ 
ſuchung eröffnet worden iſt, hat ſich aus feinem letzten Wohnorte Gnichwitz entfernt und iſt fein gegen⸗ 
waͤrtiger Aufenthaltsort bis jetzt unbekannt geblieben. f 

Es werden daher alle Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden vienftergebenft erſucht, auf den p. Brinke 
zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an die Direction der hieſigen Koͤnigl. Gefangenen⸗ 
Anſtalt abzuliefern. 

Auch witd ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des Angeklagten Kenntniß hat, aufgefor⸗ 
dert, davon ungeſaͤumt der naͤchſten Gerichts- oder Polizei⸗Behoͤrde Anzeige zu machen. a 

Breslau, den 16. Oktober 1855. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


(Steckbrief.) Der Inwohner Karl Knaͤrndel aus Stöſchwitz, Neumarkter Kteiſts geblir- 
tig, 45 Jahr alt, katholiſch, gegen welchen eine einwoͤchentliche Gefängnißftrafe vollſtreckt werden fol, 
bat ſich aus feinem letzten Wohnorte Stoͤſchwitz vor etwa 14 Tagen entfernt und iſt fein gegenwaͤr⸗ 
tiger Aufenthaltsort bis jetzt unermittelt geblieben. 5 

Es werden daher alle Civil: und Militair⸗Behoͤrden dienſtergebenſt erſucht, auf den Angeklag⸗ 
ten zu vigiliren, ihn im Bettetungsfalle zu verhaften und an die Direction der hieſigen Koͤnigl. Gefan⸗ 
genen⸗Anſtalt abzulje fern. ö 

Auch wird ein Jedec, welcher von dem Aufenthalt des p. Knaͤrndel Kenntniß hat, aufgefor⸗ 
dert, davon ung eſaͤumt der naͤchſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behoͤrde Anzeige zu machen. 

Breslau den 16. Oktober 1855. Königl, Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


a (Steckbrief.) Die verthel. Inwohner Eisner, Marie Eliſabeth geb. Hoppe aus Weig⸗ 
witz, Breslauer Kreiſis gebürtig, 56 Jahr alt, evangeliſch, gegen welche eine einwoͤchentliche Gifaͤngniß⸗ 
ſtrafe vollſtrackt werden foll, hat ſich aus ihrem letzten Wohnorte Wiltſchau ſeit langer Zeit entfernt 
und iſt ihr gegenwaͤrtiget Aufenthaltsort bis jetzt unermittelt geblieben. 
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Es werden daher alle Civil: und Militair⸗Behoͤrden dienftergebenft erſucht, auf die p. Eisner 
zu vigiliren, ſie im Betretungsfalle zu verhaften und an die Direction der hiefigen Koͤnigl. Gefangenen⸗ 
Anſtalt abzuliefern. 5 
Auch wird ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte der Angeklagten Kenntniß hat, aufgefors 
dert, davon ungeſaͤumt der naͤchſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behoͤrde Anzeige zu machen. 

Breslau den 16. Oktober 1855. Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


— 


(Steckbrief.) Der am 20. Februar 1831 zu Friedersdorf, Kreis Neuſtadt, Negirrungs- 
bezirk Oppeln, geborene, am 1. Oktober 1853 in die 3, Eskadron 1. Kuiraſſier⸗Regiments eingeſtellte 
Kuiraſſier Karl Sczypeck, hat ſich am 18. d. M. aus der Kaſerne des Regiments entfernt und iſt bis 
jetzt noch nicht zuruͤck gekehrt. 

Derſelbe iſt mit 1 Zeug⸗Unterjacke, 1 Paar Leinwandhoſen, 1 Halsbinde g. 54 und 1 Paar 
Commiß:Stiefeln bekleidet, entwichen. 8 
p. Sczypeck iſt katholiſcher Religion, 6 Zoll groß, von mittlem Koͤrperbau, hat ſchwarzbraune 
Haare, braune Augen und Augenbraunen, keinen Bart, vollftändige Zähne, laͤngliches Geſicht, keine 
beſonderen Kennzeichen und ſpricht polniſch und gebrochen deutſch. 

Alle Behoͤrden werden ergebenft erſucht, auf den p. Sczipeck vigilicen, ihn im Betretungsfalle 
artetiren und per Transport an das obengenannte Megiment abliefern zu laſſen. 

Breslau den 23. Oktober 1855. i 


— —— — iGꝛ—ä ͤ ö———ß3ß8—ß——— 


(Toller Hund.) Es iſt am 12. d. M. auf der Kleinburger Chauffee ein verdaͤchtiger 
Hund nach der Stadt zu laufend geſehen worden, welcher mehrere Hunde gebiſſen hat, ſpaͤter aber eine 
gefangen und an die hieſige Scharfrichterei abgeliefert worden iſt. f 

Nach der mir zugegangenen Mittheiung des Königl. PolizeisPräfidiums iſt dieſer Hund nach 
ärztlichem Gutachten am 16. d. M. an der ausgebildeten Tollwuth verendet und die Section hat die 
Krankheit beſtaͤtigt. 

Vorſtehendes bringe ich hiermit mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die Befiger von Hunden 
ſich die Ueberwachung des Geſundheits⸗Zuſtandes derſelben angelegen ſein laſſen. 

Alle Hunde, bei welchen die Beſorgniß vorhanden iſt, daß ſie von dem tollen Hunde gebiſſen 
worden, muͤſſen ſo fort getoͤdtet und mit der noͤthigen Vorſicht verſcharrt werden. 

Breslau den 25. Oktober 1855. e 


ä— — ̃—ͤͤ—[— —— —— 


(Perſonal⸗Ehronik.) Es wurde vereidigt: 
Der Aufſeher Eduard Bauch als Feldhuͤter für die Feldmark Schiedlagwitz. 
Breslau, den 24. Oktober 1855. 


—— — — 

(Aufenthaltsermittelung.) Vor circa 14 Tagen hat ſich aus der Gemeinde Tſchoͤn⸗ 
bankwitz der 41 Jahr alte Beuder des hieſigen Stellenbeſitzers Gottlieb Hielſcher, Namens Friedrich 
Hielſcher, entfernt und es iſt derſelbe bis jetzt noch nicht zutuͤck gekehrt. Derſelbe iſt bloͤdſinnig und 
ſammelte ſich bisweilen Almoſen. ; 

Bekleidet war derſelbe bei feiner Entfernung mit 1 Paar alten, grauen ſchadhaften Leinwand⸗ 
hoſen, 1 alten grauen ſchadhaften Zeugweſte, 1 alten blauen Zuhmüge und 1 ſchadhaften Leinwand⸗ 
hemd. Derſelbe Hört auf den Namen Fritſche ſtatt Friedrich. 

Nach feiner Entfernung von obenerwaͤhntem Orte iſt er in Wirrwwitz geſehen worden; daſelbſt 
tug er ein ſogenanntes Viertelkoͤrbchen, worin ſich ein Stein befand. 


(Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nr. 43 des Breslauer Kreisblattes 


3 den 27, Oktober 1888. 


Alle, welche über den p. Hielſcher Auskunft zu ertheilen im Stande find, haben ungefäumte 
Anzeige dem Orts⸗Gericht zu Tſchoͤnbankwitz direct zu machen, event. wenn derſelde betroffen wird, ſofort 
dahin abzuliefern. 

Breslau, den 24. Oktober 1855. 


(Aufenthaltsermittelungen) Falls nachbenannte Peiſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich bald Anzeige. 

1. Inwohner und Tageloͤhner Karl Biſchoff, welcher ſich ſeit Johanni d. J. aus Reibnig 
entfernt und ſeine Frau und 2 Kinder zuruͤckzel aſſen hat. 

2. Tagearbeiter Anton Franz Paͤtzold, welcher ſich mit Zuruͤckaſſung feiner Familie von 
Klein Gandau entfernt und zuletzt in Koberwitz gewohnt hat. 

3. Dienfijunge Franz Bleifh, welcher ſich am 1. d. M. Behufs feines Vermiethens aus 
Rommenau entfernt hat. 

4. Tagearbeiter Friedrich Warmuth aus Strehlen. 

5. Tagearbeiter David Wuß, welcher ſich vor 14 Tagen aus Graͤbſchen entfernt hat, um 
auf Arbeit zu gehen. 

6. Der Müllermeifter Ernſt Geisler, zuletzt in Zaumgarten wohnhaft. 

7. Der Dienſtknecht Gottlieb Fiſcher, zuletzt in Bartheln wohnhaft. 

Breslau den 24. Oktober 1855. 


(GBeſtrafungen.) Ei Tagearbeiter Ernſt Gottlieb Hübner aus Klein Schottgau, wegen 
ruͤckfaͤuigen Diebſtahts mit 3 Wochen Gefaͤngniß. 

2. Schuhmacher ⸗Geſelle Joſeph Schwarz aus Groß Maſſelwitz, wegen neuen Diebſtahls 
und ruͤckfaͤlig en Landſtreichens mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, Polizei⸗Aufſicht auf 3 Jahre und 
Detention. 

3. Unverehel. Thereſia Maria Bieſte alias Seidel aus Kentſchkau, wegen Landſtreichens 
und Bettelns im Rückfalle, ſowie wegen Hehlerei unter mildernden Umſtaͤnden mit 6 Wochen Gefaͤng⸗ 
niß und Detention. 

4. Dienſtjunge Johann Joſeph Kiewitz aus Goldſchmieden, wegen Landſtreichens und Bet⸗ 

telns im wiederholten Ruͤckfalle mit 4 Wochen Gefaͤngniß und Detention, 
“ 5. Inwohner Karl Kloſe aus Herrnprotſch, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefaͤngniß 
elegt. - 
6. Berehel, geweſene Inwohnet Veronika Krauſe aus Guckelwitz, wegen Diebſtahls mit 
1 Woche Gefaͤngniß. 

7. Tagearbeiter Johann in Lehnert aus Klein Tſchanſch, wegen Landſtreſchens und 
Bettelns im Ruͤckfalle mit 7 Wochen Gefaͤngniß und Detention, 

8. Tagearbeiter Johann Gottlieb Otto aus Zweibrodt, wegen neuen Diebſtahls unter mil⸗ 
dernden umſtaͤnden mit 6 Monaten Gefaͤngniß, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der buͤr⸗ 
gerlichen Ehre auf 1 Jahr. 

9. Tagkardeiter Johann Karl Gottlieb Kühndel aus Zweibrodt, wegen wiederholten, ſowie 
re Diebſtahls im Rüdfalle, mit 23 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 

ahr. 
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10. Tagearbeiter Friedrich Moritz aus Zweibrodt, wegen rüdfälligen und verſuchten Diebe 
ſtahls mit 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahe Polizei⸗Aufſicht, f 
11. Tagearbeiter Johann Gottlieb Otto aus Zweibrodt, wegen verſuchten Diebſtahls im 
055 au 4 Monaten Gefaͤngniß, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehre 
auf ahr. 
12. Miethgaͤrtner Johann Gottfried Karpe, 
13. Verehel. Miethgaͤrtner Johanne Eleonore Karpe, geb. Kubitzka, 
14. Verehel. Miethgaͤrtner Anna Maria Lampke, geb. Laßmann, ſuͤmmtlich aus Domslau 
wegen Diebſtahls un ter mildernden Umſtaͤnden mit 1 Woche Gefaͤngniß. 
15. Muͤllergeſelle Karl Hoffmann aus Klettendorf, wegen wiederholter Unterſchlagung mit 
2 Monat Gefaͤngniß und Verluſt der buͤrgerlichen Ehre. 
16. Jawohner Daniel Berude aus Wangern, wegen mehrerer Diebſtaͤhle mit 5 Jahr 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei-Aufſicht auf 5 Jahr. 
157. Haͤusler Karl Elsnec aus Wangern, von der Anklage zweier Diebftähle freigeſprochen, 
wegen dreier Diebftähle dagegen mit 4 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 4 Jahr. 
18. Freigaͤrtnerſohn Gottfried Appelt aus Wangern, wegen mehrerer Diebftähle mit 5 Jahr 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 5 Jahr. 
19. Tagearbeiter Johann Karl Kruppa aus Oderwitz, wegen ruͤckfalligen Diebſtahls unter 
mildernden Umſtaͤnden, ſowie wegen ruͤckfaͤlligen Landſtreichens mit 4 Wochen Gefaͤngniß und Detention. 
20, Tagearbeiter Johann Karl Gottlieb Kuͤhnel aus Zweibrodt, wegen wiederholten Diebſtahls 
mit 2 Jahr Zuchthaus und 2 Jahr Polizei-Aufſicht. 2 
Togearbeiter Gottlieb Kleinert aus Treſchen, wegen Hehlerei mit 8 Wochen Gefaͤngniß, 
Stellung unter Polizei⸗Aufſicht und Verluſt der buͤtgetlichen Ehre auf 1 Jahr. 
22. Tagearbeiter Franz Ache aus Protſch, wegen Bettelns im neuen Ruͤckfall mit 6 Wochen 
Gefaͤngniß und Detention. a " in 0 
23. Tagearbeiter Ernft Kanther aus Groß Naͤdlitz, wegen wiederholten Jagdvergehens mit 
10 Tagen Gefaͤngniß. 
24. Arbeiter Anton Karraſch aus Mariencranſt, wegen Bettelns mit 1 Tage Gefaͤngniß. 
25. Arbeiter Gottfried Jaͤnke aus Zedlitz, wegen Bettelns mit 1 Tage Gefängnis, 
26. Verehel. Ochſenknecht Dorothea Pelz, geb. Henſel, wegen Bettelns mit 1 Tage Gef. 
27. Ziegelſtreicher Johann Karl Schmude aus Zimpel, wegen Bettelns mit 1 Tage Gef. 
28. Schuhmachergeſelle Wilhelm Hiemſch aus Kentſchkau, wegen Landſtreichens und Anfer⸗ 
tigung iner falſchen Legitimation mit 5 Wochen Gefaͤngniß. 
29. Tagearbeiter Johann Gottlieb Gnichwitz aus Magnitz, wegen Bettelns im Ruͤckfalle mit 
3 Monaten Gefaͤngniß und Detention. N 
30. Tagearbeiter Johann Karl Hoffmann aus Herrnprotſch, von der Anklage des Diebſtahls 
freigeſprochen, dagegen wegen Unterſchlagung unter mildernden Umſtaͤnden mit 1 Tage Gefaͤngniß. 
Breslau den 24. Oktober 1855. Königlicher Landrath, 
8 Freiherr v. Ende. 


—— — — — — — — — — .ꝶ—ͤy6œ—̃— — —— 
(Freiwilliger Verkauf.) Die den Eckſcmiede⸗Meiſter Joſeph Mulke'ſchen Erben 

gehörige Freiftelle und Schmiede Nr, 1 zu Schmartſch, abgefhägt auf 550 Thlr., zufolge der nebſt 

Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in dem Bureau II. A. einzuſehenden Taxe, fol 

f am 11. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr i 

vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Reimelt an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Zimmer Nr. II. 

freiwillig an den Meiftbietenden verkauft werden. a 
Breslau den 17. Oktober 1855. Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


